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Instructions to teacher/examiner

• Candidates must be allowed 15 minutes preparation time.

• The preparation time must be immediately prior to the examination.

• The preparation time must be used to study the stimulus.

• Candidates can make notes. This can be up to a maximum of one side of A4.

• Candidates may refer to their notes and the stimulus during the test.

• Candidates must not write on the stimuli.

• Candidates must not have access to a dictionary, or any other resource, during the 
preparation time.

• Any notes made during the preparation time must be kept by the centre until the 
release of results.

• The 4 set questions in Section A must be asked by the teacher/examiner as they 
are presented. Questions may be repeated, but rephrasing is prohibited. No 
supplementary questions may be asked.

• Section B involves a discussion that moves away from the main focus of the stimulus, 
but is still related to the chosen topic area.
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Sequence of oral tests

• To avoid duplication of stimuli, candidates must be given the cards in the sequence 
and combination prescribed below. Refer first to the candidate column and then go 
across to the candidate’s chosen general topic area. For example, for the fourth 

candidate of the day, refer to row 4. If their chosen general topic area is ‘The 

world around us’, they must be allocated stimulus 2 card 2A.

• If you conduct more than 15 tests in a day, e.g. in the morning, afternoon and evening 
sessions, after the 15th candidate start at the beginning of the sequence again.

• If you are conducting tests on more than one day, start each new day at the 
beginning of the sequence.

Stimulus

Candidate Youth culture &
concerns

Lifestyle, health 
and fitness

The world
around us

Education and
employment

1 S1A S2A S2A S1A

2 S2B S1B S2B S1B

3 S2A S1A S1A S2A

4 S1B S2B S2A S1A

5 S2B S1B S1B S2B

6 S1A S2A S1A S2A

7 S2A S2B S2B S1B

8 S2B S1A S1B S2B

9 S1B S2A S2A S1A

10 S1A S1B S2B S1B

11 S2B S1A S1A S2A

12 S1A S2B S2A S2B

13 S2A S1B S1B S1A

14 S2B S2A S1A S2A

15 S1B S2B S2B S1B



4
P44370A

GCE German AS

UNIT 1

TOPIC AREA: YOUTH CULTURE AND CONCERNS

STIMULUS 1 (Teacher/examiner version)

CARD 1A

Problem: Komasaufen

Mit der Aktion „Alkohol – weniger ist besser!“ wirbt die Deutsche Hauptstelle für 
Suchtfragen für weniger Alkoholkonsum, denn Komasaufen bleibt ein wachsendes 
Problem. Die Zahl der Jugendlichen, die mit einer Alkoholvergiftung im Krankenhaus 
behandelt wurden, ist 2014 wieder leicht gestiegen.

Manche Jugendliche kennen ihre Grenzen nicht und trinken große Mengen von Wodka, 
Bier und Mixgetränken in einem kurzen Zeitraum. Es besteht die Gefahr, dass man sich 
bewusstlos trinkt und im Krankenhaus endet.

Die Folgen für die jungen Leute sind beträchtlich: Komasäufer leisten weniger im Leben 
und geraten oft in Schlägereien.

1. Was ist das Ziel dieser Aktion?

2. Laut dem Text, was sind die möglichen Konsequenzen vom Komasaufen?

3. Warum trinken manche Jugendliche so viel, Ihrer Meinung nach?

4. Wie kann man Jugendliche vor den Gefahren des Alkohols warnen?
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UNIT 1

TOPIC AREA: YOUTH CULTURE AND CONCERNS

STIMULUS 1 (Teacher/examiner version)

CARD 1B

Problem: Komasaufen

Mit der Aktion „Alkohol – weniger ist besser!“ wirbt die Deutsche Hauptstelle für 
Suchtfragen für weniger Alkoholkonsum, denn Komasaufen bleibt ein wachsendes 
Problem. Die Zahl der Jugendlichen, die mit einer Alkoholvergiftung im Krankenhaus 
behandelt wurden, ist 2014 wieder leicht gestiegen.

Manche Jugendliche kennen ihre Grenzen nicht und trinken große Mengen von Wodka, 
Bier und Mixgetränken in einem kurzen Zeitraum. Es besteht die Gefahr, dass man sich 
bewusstlos trinkt und im Krankenhaus endet.

Die Folgen für die jungen Leute sind beträchtlich: Komasäufer leisten weniger im Leben 
und geraten oft in Schlägereien.

1. Was ist das Ziel dieser Aktion?

2. Laut dem Text, was sind die möglichen Konsequenzen vom Komasaufen?

3. Warum konsumieren Jugendliche immer mehr Alkohol, Ihrer Meinung nach?

4. Wer hat die Verantwortung dafür, Alkoholkonsum unter Jugendlichen zu 

reduzieren?
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UNIT 1

TOPIC AREA: YOUTH CULTURE AND CONCERNS

STIMULUS 2 (Teacher/examiner version)

CARD 2A

Freundschaft

Obwohl Freunde für alle eine Bereicherung sind, sind Freundschaften besonders in der 
Pubertät wichtig. 

Laut Studien spielt für die meisten Mädchen die beste Freundin eine Schlüsselrolle. 
Man kann mit ihr über alles sprechen und sie ist häufig wichtiger als die Familie. 
Jedoch können solche Freundschaften fragil sein und von einem Tag auf den anderen 
zerbrechen, wenn es wegen neuer Interessen plötzlich eine neue beste Freundin gibt.

Für Jungen sind Freunde eher austauschbar. Wenn der beste Freund schon etwas für den 
Abend geplant hat, unternehmen sie etwas mit einem anderen Kumpel.

1. Warum können Freundschaften unter Mädchen problematisch sein?

2. Wie reagieren Jungen, wenn ein Freund keine Zeit hat?

3. Welche Eigenschaften sollten gute Freunde haben und warum?     

4. Was ist besser – ein bester Freund oder eine Gruppe von Freunden? 
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UNIT 1

TOPIC AREA: YOUTH CULTURE AND CONCERNS

STIMULUS 2 (Teacher/examiner version)

CARD 2B

Freundschaft

Obwohl Freunde für alle eine Bereicherung sind, sind Freundschaften besonders in der 
Pubertät wichtig. 

Laut Studien spielt für die meisten Mädchen die beste Freundin eine Schlüsselrolle. 
Man kann mit ihr über alles sprechen und sie ist häufig wichtiger als die Familie. 
Jedoch können solche Freundschaften fragil sein und von einem Tag auf den anderen 
zerbrechen, wenn es wegen neuer Interessen plötzlich eine neue beste Freundin gibt.

Für Jungen sind Freunde eher austauschbar. Wenn der beste Freund schon etwas für den 
Abend geplant hat, unternehmen sie etwas mit einem anderen Kumpel.

1. Warum können Freundschaften unter Mädchen problematisch sein?

2. Wie reagieren Jungen, wenn ein Freund keine Zeit hat?

3. Warum ist es wichtig Freunde zu haben, Ihrer Meinung nach?

4. Wie gefährlich ist Gruppenzwang?  
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UNIT 1

TOPIC AREA: LIFESTYLE, HEALTH AND FITNESS

STIMULUS 1 (Teacher/examiner version)

CARD 1A

Wie gesund ist der vegane Lebensstil?

In Deutschland ernähren sich immer mehr Menschen vegan, weil sie es für gesünder 
halten. 

Veganer essen grundsätzlich nichts Tierisches, also auch keinen Honig, keine Eier- und 
Milchspeisen. Manche von ihnen lehnen zudem tierische Kleidungsstücke ab und auch 
sonstige Sachen aus Tierprodukten.

Eine Studie hat gezeigt, dass Veganer im Durchschnitt schlanker sind und seltener zum 
Arzt gehen als die Allgemeinbevölkerung.  Wer sich mit viel Obst und Gemüse ernährt, 
lebt tendenziell gesünder als Fleischliebhaber. Man muss aber sicherstellen, dass man 
täglich alle nötigen Vitamine und Nährstoffe isst.

1. Warum essen manche Leute keine Tierprodukte, dem Text nach?

2. Was müssen Veganer beim Essen beachten?

3. Wie kompliziert ist es, wenn ein Familienmitglied sich anders ernährt?

4. Inwiefern ist es moralisch, Fleisch zu essen?
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UNIT 1

TOPIC AREA: LIFESTYLE, HEALTH AND FITNESS

STIMULUS 1 (Teacher/examiner version)

CARD 1B

Wie gesund ist der vegane Lebensstil?

In Deutschland ernähren sich immer mehr Menschen vegan, weil sie es für gesünder 
halten. 

Veganer essen grundsätzlich nichts Tierisches, also auch keinen Honig, keine Eier- und 
Milchspeisen. Manche von ihnen lehnen zudem tierische Kleidungsstücke ab und auch 
sonstige Sachen aus Tierprodukten.

Eine Studie hat gezeigt, dass Veganer im Durchschnitt schlanker sind und seltener zum 
Arzt gehen als die Allgemeinbevölkerung.  Wer sich mit viel Obst und Gemüse ernährt, 
lebt tendenziell gesünder als Fleischliebhaber. Man muss aber sicherstellen, dass man 
täglich alle nötigen Vitamine und Nährstoffe isst.

1. Warum essen manche Leute keine Tierprodukte, dem Text nach?

2. Was müssen Veganer beim Essen beachten?

3. Inwieweit ist es schwierig, sich vegetarisch zu ernähren?

4. Ist es gesund, Fleisch zu essen? Warum oder warum nicht? 
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UNIT 1

TOPIC AREA: LIFESTYLE, HEALTH AND FITNESS

STIMULUS 2 (Teacher/examiner version)

CARD 2A

Lachen ist die beste Medizin

Die Stiftung “Humor hilft heilen” sorgt dafür, dass Kranke im Großraum Berlin etwas 
zu lachen haben. Clowns gehen regelmäßig in Krankenhäuser, wo sie einen positiven 
Einfluss auf den Heilungsprozess haben. Sie besuchen auch Altersheime, um die Leute 
mit Gags und Witzen aufzuheitern. 

Mediziner sind sich einig, dass Lachen gut für Körper, Geist und Seele ist. Es hält fit, baut 
Stress im Körper ab und weckt Abwehrzellen. 

Wissenschaftler zeigten einigen Testpersonen zwei Filme. Bei der Komödie wurde ihre 
Durchblutung besser, beim Kriegsfilm schlechter – die Gefahr eines Herzinfarkts stieg.

1. Wie helfen Clowns kranken Menschen?

2. Warum ist Lachen gut für den Körper?

3. Was könnte man tun, damit man regelmäßig gute Laune hat?

4. Was verursacht Stress, Ihrer Meinung nach?
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UNIT 1

TOPIC AREA: LIFESTYLE, HEALTH AND FITNESS

STIMULUS 2 (Teacher/examiner version)

CARD 2B

Lachen ist die beste Medizin

Die Stiftung “Humor hilft heilen” sorgt dafür, dass Kranke im Großraum Berlin etwas 
zu lachen haben. Clowns gehen regelmäßig in Krankenhäuser, wo sie einen positiven 
Einfluss auf den Heilungsprozess haben. Sie besuchen auch Altersheime, um die Leute 
mit Gags und Witzen aufzuheitern. 

Mediziner sind sich einig, dass Lachen gut für Körper, Geist und Seele ist. Es hält fit, baut 
Stress im Körper ab und weckt Abwehrzellen. 

Wissenschaftler zeigten einigen Testpersonen zwei Filme. Bei der Komödie wurde ihre 
Durchblutung besser, beim Kriegsfilm schlechter – die Gefahr eines Herzinfarkts stieg.

1. Wie helfen Clowns kranken Menschen?

2. Warum ist Lachen gut für den Körper?

3. Inwieweit ist Humor wichtig im Leben?

4. Wie kann man Stress vermeiden, Ihrer Meinung nach?
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UNIT 1

TOPIC AREA: THE WORLD AROUND US

STIMULUS 1 (Teacher/examiner version)

CARD 1A

Reisen mit Kindern – Tipps für eine lange Autofahrt

„Mama, ich hab’ Hunger!“ und „Papa, wie lange dauert es noch?“ – Reisen mit Kindern 
stellt die Nerven der Eltern oft auf die Probe.

Wenn Kinder stundenlang im Auto angeschnallt sitzen, werden sie weniger aufgeregt 
über die Urlaubsreise und werden rastlos und meckern. Snacks, ausreichend Getränke, 
CDs mit Liedern oder Geschichten sowie ein bis zwei Lieblingsspielzeuge gehören 
deshalb bei Reisen mit Kindern ins Handgepäck.

Kommt doch Langeweile auf, machen Sie eine kleine Pause, weil frische Luft und 
Bewegung bei allen für bessere Laune sorgen.

1. Wann werden Kinder im Auto unruhig?

2. Warum sollte man ab und zu die Reise unterbrechen?

3. Welche Vorteile hat es, mit dem Auto in Urlaub zu fahren, Ihrer Meinung nach?

4. Wie stressig können lange Reisen im Allgemeinen sein?
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UNIT 1

TOPIC AREA: THE WORLD AROUND US

STIMULUS 1 (Teacher/examiner version)

CARD 1B

Reisen mit Kindern – Tipps für eine lange Autofahrt

„Mama, ich hab’ Hunger!“ und „Papa, wie lange dauert es noch?“ – Reisen mit Kindern 
stellt die Nerven der Eltern oft auf die Probe.

Wenn Kinder stundenlang im Auto angeschnallt sitzen, werden sie weniger aufgeregt 
über die Urlaubsreise und werden rastlos und meckern. Snacks, ausreichend Getränke, 
CDs mit Liedern oder Geschichten sowie ein bis zwei Lieblingsspielzeuge gehören 
deshalb bei Reisen mit Kindern ins Handgepäck.

Kommt doch Langeweile auf, machen Sie eine kleine Pause, weil frische Luft und 
Bewegung bei allen für bessere Laune sorgen.

1. Wann werden Kinder im Auto unruhig?

2. Warum sollte man ab und zu die Reise unterbrechen?

3. Welche Nachteile hat es, mit dem Auto in Urlaub zu fahren, Ihrer Meinung nach?

4. Wie könnte man die öffentlichen Verkehrsmittel in Ihrer Gegend verbessern? 
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UNIT 1

TOPIC AREA: THE WORLD AROUND US

STIMULUS 2 (Teacher/examiner version)

CARD 2A

Aus Alt mach Neu

Viel Müll wird produziert, wenn Geschäfte Kleider wegwerfen, weil diese nicht mehr 
modisch sind. Auf diese Weise wird die schicke, topmoderne Jacke von gestern schnell 
zu Modemüll. Um etwas gegen diese Wegwerfwelle zu tun, gibt es seit kurzem aber eine 
neue Art von Recycling für diese Kleidungsstücke.

Manche Designer entwerfen ihre Stücke direkt aus Modemüll und so entsteht aus Abfall 
neue wertvolle Kleidung, die jeder kaufen möchte. Dadurch spart man Energie und 
Ressourcen, was der Umwelt hilft. 

Diese Art von Recycling nennt man „Upcycling“.

1. Wann wird aus modischer Kleidung Abfall? 

2. Wie versuchen Modedesigner der Umwelt zu helfen? 

3. Wie wichtig ist es, alte Sachen zu recyceln, Ihrer Meinung nach?

4. Wie kann man beim Einkaufen umweltfreundlicher sein? 
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UNIT 1

TOPIC AREA: THE WORLD AROUND US

STIMULUS 2 (Teacher/examiner version)

CARD 2B

Aus Alt mach Neu

Viel Müll wird produziert, wenn Geschäfte Kleider wegwerfen, weil diese nicht mehr 
modisch sind. Auf diese Weise wird die schicke, topmoderne Jacke von gestern schnell 
zu Modemüll. Um etwas gegen diese Wegwerfwelle zu tun, gibt es seit kurzem aber eine 
neue Art von Recycling für diese Kleidungsstücke.

Manche Designer entwerfen ihre Stücke direkt aus Modemüll und so entsteht aus Abfall 
neue wertvolle Kleidung, die jeder kaufen möchte. Dadurch spart man Energie und 
Ressourcen, was der Umwelt hilft. 

Diese Art von Recycling nennt man „Upcycling“.

1. Wann wird aus modischer Kleidung Abfall? 

2. Wie versuchen Modedesigner der Umwelt zu helfen? 

3. Warum sind manche Leute gegen Recycling, meinen Sie?

4. Wie könnte die Regierung mehr Leute überzeugen zu recyceln? 



16
P44370A

GCE German AS

UNIT 1

TOPIC AREA: EDUCATION AND EMPLOYMENT

STIMULUS 1 (Teacher/examiner version)

CARD 1A

Traumberuf Butler?

Ein Butler ist ein Relikt aus alten Zeiten, aber es gibt ihn noch heute. Feste Arbeitszeiten 
gibt es in diesem Beruf nicht, man muss immer zur Verfügung stehen: Man muss 
manchmal um fünf Uhr aufstehen, das Frühstück um sechs Uhr servieren und abends 
kommt man oft vor ein Uhr nicht ins Bett.

Man muss flexibel und anpassungsfähig sein, seine Arbeit mögen und vor allem: Man 
muss es lieben, anderen eine Freude zu machen. Denn man ist da, um das Leben eines 
anderen so angenehm wie möglich zu gestalten.

1. Was erfahren wir über den Arbeitstag eines Butlers?

2. Welche Eigenschaften muss man als Butler haben?

3. Was ist bei der Berufswahl wichtig, glauben Sie?

4. Inwiefern ist es vorteilhaft, sein eigener Chef zu sein? 
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UNIT 1

TOPIC AREA: EDUCATION AND EMPLOYMENT

STIMULUS 1 (Teacher/examiner version)

CARD 1B

Traumberuf Butler?

Ein Butler ist ein Relikt aus alten Zeiten, aber es gibt ihn noch heute. Feste Arbeitszeiten 
gibt es in diesem Beruf nicht, man muss immer zur Verfügung stehen: Man muss 
manchmal um fünf Uhr aufstehen, das Frühstück um sechs Uhr servieren und abends 
kommt man oft vor ein Uhr nicht ins Bett.

Man muss flexibel und anpassungsfähig sein, seine Arbeit mögen und vor allem: Man 
muss es lieben, anderen eine Freude zu machen. Denn man ist da, um das Leben eines 
anderen so angenehm wie möglich zu gestalten.

1. Was erfahren wir über den Arbeitstag eines Butlers?

2. Welche Eigenschaften muss man als Butler haben?

3. Inwiefern sind Qualifikationen wichtig für die Berufswelt?

4. Ihrer Meinung nach, wie lang sollte ein Arbeitstag dauern und warum?
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UNIT 1

TOPIC AREA: EDUCATION AND EMPLOYMENT

STIMULUS 2 (Teacher/examiner version)

CARD 2A

Noten: nervig oder nötig?

Viele Jugendliche haben Angst vor schlechten Noten. Gelegentlich ist es so schlimm, 
dass sie die Schule schwänzen. 

Theo: Ich habe oft schlechte Noten.  Ab und zu möchte ich nicht in die Schule gehen 
und habe morgens vor Angst Bauchweh, wenn ich eine Klassenarbeit schreiben muss.

Emma: Ich finde es gut, dass es Noten gibt. Ich will wissen, wo ich in der Klasse stehe.

Wenn die Noten auf dem Zeugnis zu schlecht sind, muss man das Schuljahr wiederholen. 
Wenn das passiert, besteht die Gefahr, dass Schüler sich als Versager fühlen.

1. Laut dem Text, warum gehen Schüler manchmal nicht in die Schule?

2. Warum fühlen sich manche Schüler als Versager?

3. Inwieweit sind Prüfungen nötig, Ihrer Meinung nach?

4. Nur akademisch begabte Schüler gehen aufs Gymnasium. Wie finden Sie das?
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UNIT 1

TOPIC AREA: EDUCATION AND EMPLOYMENT

STIMULUS 2 (Teacher/examiner version)

CARD 2B

Noten: nervig oder nötig?

Viele Jugendliche haben Angst vor schlechten Noten. Gelegentlich ist es so schlimm, 
dass sie die Schule schwänzen. 

Theo: Ich habe oft schlechte Noten.  Ab und zu möchte ich nicht in die Schule gehen 
und habe morgens vor Angst Bauchweh, wenn ich eine Klassenarbeit schreiben muss.

Emma: Ich finde es gut, dass es Noten gibt. Ich will wissen, wo ich in der Klasse stehe.

Wenn die Noten auf dem Zeugnis zu schlecht sind, muss man das Schuljahr wiederholen. 
Wenn das passiert, besteht die Gefahr, dass Schüler sich als Versager fühlen.

1. Laut dem Text, warum gehen Schüler manchmal nicht in die Schule?

2. Warum fühlen sich manche Schüler als Versager?

3. Wie könnten die Schulen Schulstress vermindern, Ihrer Meinung nach?

4. Was halten Sie von privaten Nachhilfestunden?
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